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an den auf die Sonn: und Keutggs folgenden Tagen ſedoch nur amet Mal, 
9 an e e . ein Mol. Das bonnement betrügt viertel ⸗ 
lührtich 4» A. für die Stadt Bofen, für ganz on ag III 
l. 4 Heutfchtand 5.45 ZU. Sejtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen L * 14 
ver Zeitung om wur Noitäniter des Deutſchen Reiches an. 


Eine „preußiſche 5 ⸗Genoſſenſchafts⸗ 
aſſe.“ 


Dem Abgeordnetenhauſe iſt folgender Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Errichtung einer Central⸗ 
anſtalt zur Förderung des genoſſenſchaft⸗ 
lichen Perſonalkredites, nebſt der dazu gehörigen 


Begründung zugegangen: 
8 1. Zur Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonalkrebites 
wird unter dem Namen „Preußſſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe“ 
eine Anſtalt mit dem Sitze in Berlin errichtet. Die Anftalt beſitzt 
die Elgenſchaft einer juriſtiſchen Perſon, fie ſteht unter Aufſicht 
und Zeitung des Staates. 

§ 2. Die Anſtalt tft befugt, folgende Geſchüfte zu betreiben : 
1. zinsbare Darlebne zu gewähren an a) ſolche Vereinigungen und 
Verbandskaſſen eingetr gener Erwerbs. und Wirtbſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften (Reichsgeſez vom 1. Mal 1859 (R. G. Bl. S. 55), welche 
unter ihrem Namen vor Gericht klagen und verklagt werden können, 
b) die für die Förderung des Perſonalkredites beſtimmten land⸗ 
ſchaftlichen (ritterſchaftlichen) Darlebnskaſſen, c) die von von Pro⸗ 
vinzen (Landeskommunal⸗Verbänden) errichteten gleichartigen In⸗ 
stitute; 2 von den unter 1 gedachten Vereinigungen u. ſ. w Gelder 
verzinslich anzunehmen. Zur Erfüllung dieſer Aufgaben (1 und 2) 
in die Anſtalt außerdem befugt, 3. ſonſtige Gelder im Devofiten- 
und Cbeckverkehr anzunehmen 4. Spareinlagen anzunehmen; 
5 Kaſſendeſtände im Wechlel-, Lombard⸗ und Effektengeſchäft nutz 
bar zu machen; 6. Wechlel zu verkaufen und zu gcceptiren; 7 Dar: 
lehne aufzunehmen; 8. für fremde Rechnung Effekten zu kaufen 


und zu verkaufen. 
! er Anſtalt für die Dauer ihres Be⸗ 
5 blu ble hen die Einlage von 5 Millionen Mark in 
den Schuldverſchreſbungen nach dem Nennwerihe. 
8 4. Der Finanzminſſter wird zur Ausgabe der Schuldver⸗ 
ſchreibungen (8 3) ermächtigt und beſtimmt, zu welchen Beträgen 
und zu welchen Bedingungen der Kündigung die Schuldverſchrei⸗ 
dungen verausgabt werden ſollen. Im Uebrigen kommen wegen 
Verwaltung und Tilgung der Anleihe und wegen Verjährung der 
Zinſen ee — Bas vom 19. Dezember 1869 (Ge⸗ 
ſamml. S. 1197) zur Anwendung. 
—— 5. CS 55 den im 8. 2 zu 1 8 xeinigungen 
einlagen nach nä 2 amung dex Aufſichtsbehörde zu be⸗ 


igen f f 
vr 6. Von dem beim Jahresabſchluſſe ſich ergebenden Rein⸗ 
ewinn der Anſtalt 1. zunädft die eine Hälfte zur Bildung eines 
eſervefonds, die andere Hälfte zur Verzinſung der Einlagen dis 
u 3 Prozent verwendet, ein etwalger Ueberreſt aber ebenfalls dem 


eſerveſonds zugeführt; 2. ſobald der Reſervefonds ein Viertel der 


Einlagen beträgt, eine Verzinſung der Einlagen bis zu 5 Prozent 


ährt, ein etwaiger Ueberreſt dem Reſervefonds bis zur Er⸗ 
ah der vollen Höde der Einlagen und darüber hinaus den 
allgemeinen Staatsfonds zugeführt. 

Die Aufſichtebehörde die 5 die Geſchäftsanwelſungen für 
das Direktorium (8 8), ſowte die Dienſtinſtruktſonen für die Be⸗ 
amten der Anſtalt und verfügt die erforderlichen Abänderungen. 

5 8. Die Anftalt wird durch ein Direktorium verwaltet, ſowie 
nach außen vertreten. Das Direktorium beſteht aus einem Direktor 
und der erforderlichen Anzabl von Mitalledern und faßt feine 
Beiclüffe nach Stimmenmehrheit, bat jedoch bei ſeiner Verwaltung 
überall den Vorſchriften und Welſ na ber Auffichtöhehörbe Folge 
zu leiten. Der Direktor und die Mitglieder des Direktoriums 
werden auf den Vorschlag des Staatömintiteriumg vom Könige auf 
die Aue ar > a kommiſſariſcher Beſchafttaung durch 

te Aufſichtsbehörde berufen. - 

9.9. ee der Anſtalt haben die Rechte und Pflichten 
der unmittelbaren Staatsdeamten. . Ibre Beſoldungen, Penſionen 
und ſonſtigen Dienſtbezüge, ſowie die Penſtonen und Unter⸗ 
ſtützungen für ihre Hinterbliebenen trägt die Anftalt, der auch die 
Benreitung der ſächlichen Verwaltunggausgaben obliegt. Der 
Etat der persönlichen und ſächlſchen Verwaltungsausgaben iſt vom 
1. April 1896 ab alljährlich dem Landtage zur Genehmigung vor⸗ 


z legen. 


152 e . f 
ur e Ober-Rehnungdlammer. ‚ 
Rechnungslegung zu erfolgen bat, wird durch die Aufſichtsbebörde 
Be. Ki ee ebenden Beftimmungen find der Oder⸗ 
rechnungskammer mitzutheilen. 
N 11. Die Anſtalt wird in allen Fällen, und Br auch mo 
die Geſetze eine Sp zlalvollmacht erfordern, durch die Unterſchriſt 
des Direktoriums verpflichtet, ſofern dieſe Unterſchrilt, von zwei 
Seelen — ee 8 den als Stellvertreter der letzteren 
en vollzogen iſt. 
$ 12. Zur beirätblicen Mitwirung bei ben Geſchäften der 
Anſtalt wird ein Verwaltungsausſchuß aus ſachverſtändigen Per 
ſonen gebildet. Dabei find die Vereinigungen u. 1. w. (8 2 zu 1), 
welche mit der Anſtalt in zegelmähtgem Geſchöftsverkehr ſtehen 
D BL ale Sehen TG Tue 
a des Direklorg weniaſtens an labrlich. kann von dem⸗ 
ſelben aber auch ſonſt nach Bedorf berufen werden. 

3. Dem Verwaltungsausſchuß iſt Kenntniß von dem ge⸗ 
fammten Stand der Geſchäfte zu geben, er iſt berechtigt, ſeiner⸗ 
ſeits Vorſchläge über die etwa gebotenen Maßregeln zu machen. 
Insbeſondere iſt der Verwaltungsausſchuß gutachtlich zu hören 
über: 1. Die Grundſctze für die Kredttgewäßrung, namentlich die 
Höhe des Zinsfußes, die Frisen und die Sbichergeltsleſſtaggen; 
2. die Grundſäße für die Annahme von Spareinlagen; 8. die 
Bilanz und die Gewinnberechnung, welche 9 Ablauf des Ge; 
ſchätslagres dom Direktorlum aufgeftelt und mit befien Gutachten 
der Aufſichtsbehörde zur endalltigen Feſtſetz ung inſt ent wen 
Allgemeine Geſchäftsanweiſangen und Dienſtin I 2 15 ſin 
dem Verwaltungsousſchuſſe alsbald nach ihrem Erlaſſe (8 7) zur 
Kenntnißnahme mltzutheilen. 


Br . 


), derſelbe im Parke vom 


§ 14. Die näheren Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung 
und den Geſchäftskreis des Verwaltungsausſchuſſes erfolgen im 
Wege Königlicher Verordnung. 

$ 15. Aufſichtsbe hörde im Sinne dieſes Geſetzes iſt der 
Finanzminiſter, welcher auch die zur Ausführung dieſes Geſetzes 
erforderlichen Anordnungen zu treffen hat. 

Deutſchland. 

L. C. Berlin, 9. Juni. Die „Berl. N. Nachr.“ und 
die „Kreuzztg.“ beſtätigen das Gerücht des „Hamb. Correſp.“, 
daß der Kultusminiſter Dr. Boſſe an ſeinen Rück⸗ 
tritt denke. Herr Dr. Boſſe befindet ſich zur Zeit zur Kur 
in Karlsbad. Es fällt anf, daß das Gerücht, wie ſo oft 
ſchon, von Seiten derjenigen laneirt wird, die ſehr gern Herrn 
Dr. Boſſe auf den Rücken ſehen würden. Die „Berl. N. Nachr.“ 
haben auch davon gehört, daß das Kultusminiſterium Herrn 
v. Lucanus angeboten worden ſei. Die „Kreuzztg.“ dagegen 
ſchreibt: „Für völlig unglaubwürdig dagegen halten wir die 
Nachricht, daß in Herrn v. Lucanus ſein (Boſſe's) Nachfolger 
zu erblicken ſei. Das dürfte doch der politiſchen Situation 
in keiner Weiſe entſprechen.“ Dagegen ſchreibt die „Deutſche 
Tagesztg.“: „An einen Wechſel im Kultus miniſterium wird 
unter keinen Umſtänden gedacht. Vor Allem beſteht im 
Staatsminiſterium darüber nur eine Stimme, daß in abſeh⸗ 
barer Zeit die Vorlegung eines Volksſchulgeſetzes ausgeſchloſſen 
ſel.“ — Ueber die gemeldete angebliche Kriſe im Handel s⸗ 
miniſtertum liegen noch keine weiteren Mittheilungen vor; 
für das Vorhandenſein einer Miniſterkriſis ſpricht nur die 
Nachricht des „Hamb. Korreſp.“, wonach der von verſchiedenen 
Seiten gemeldete Beſuch des Finanzminiſters Dr. Miquel 
bei dem Fücſten Bismarck in Friedrichsruh nicht ſtattfinden 
ſoll. Die „Volksztg.“ meint, Herr Miquel ſcheine zur Zeit 
als Rathgeber in Berlin unabkömmlich zu fein. — Das „Berl. 
Tgb.“ und andere Blätter bezeichnen übrigens die Nachricht 
von dem Rücktritt Berlepſchs als abſolut unwahr. 
I. ©. Die Anregung zu der ſchleunigen Unter» 
ſuchung der Verhältniſſe des Alexianer⸗ 
Kloſters Mariaberg, namentlich hinſichtlich der 
Pflege der Nerven⸗ und Geiſteskranken iſt, der „Poſt“ zufolge, 
unmittelbar nach Bekanntwerden der erſten Nachrichten über 
den Prozeß Mellage direkt von dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe ausgegangen. Nach anderen Angaben hätte 
der Kaiſer den Bericht des Staatsminiſteriums über den 
Aachener Prozeß eingefordert. 

— Das „Volk“ theilt folgende Reſolution mit, in welcher 
der ch riſtlich⸗ſoziale Parteitag feine Stellung zu den 
verwandten Richtungen zum Ausdruck brachte: 

„Der chriſtlich ſoziale Parteitag, an. 6. Juni auf der Wartburg 
verſammelt, um ſein altes Programm zu revidiren und zu verwand⸗ 
ten Richtungen Stellung zu nehmen, erklärt, daß er die chrlſtlich⸗ 
ſoziale Partei als eine ſelbſtändige Gruppe der konſervativen Bartet 
anſehe und demgemäß ihre Anhänger zur Ausbildung ihrer Orga⸗ 
nisation im Reiche auffordere. Betreffs derjenigen Chriſtlich⸗So⸗ 
zialen, welche ohne ein beitimmtes Programm den von dem Blatt 
„Die Hilfe“ vertretenen Anſchauungen unbedingt zuftimmen, hält 


derſelbe ein „Getrenntmarſchiren“ für dasjenige Vorgehen, das den 
Erforderniſſen der Lage und der Intereſſen beider Theile am beſten 


rof. Dr. Kropatſcheck erläßt im „Reichsboten“ 
folgende Erklärung: „Verſchiedene Blätter 7 in dieſen Tagen 
berichtet, daß ich am 1. Jult mein Verhältniß zur „N. Pr. (Kreuz) 

tg.“ kündigen werde. Dies Verhältniß iſt ſeit dem 4. 

ereits „gelöſt.“ Zwiſchen Herrn Kropatſcheck und Frhrn. 
v. Hammerſtein ſoll es noch vor wenigen Tagen zu einer 
ſehr ſcharfen Auseinanderſetzung gekommen ſein. Dieſelbe verlief 
derart, daß Dr. Kropatſcheck ſeinen Hut nahm, ſich det den 
anderen Herren ſofort verabſchiedete und die Redaktion verließ, 
fo daß er damit feine bisberige Stellung thatſächlich aufgegeben hat. 

W. B. Friedrichsruh, 9. Junl. Geftern Nachmittag traf der 
Kriegsmintſter General Bronſart von Schellen⸗ 
dorf zum Beſuche bei dem Fürſten Bismarck ein, über 
nachtete hierſelbſt und kehrte heute Vormittag neuneinviertel Uhr 
nach Berlin zurück. 

Der Zentral⸗Ausſchuß des Bundes der Land⸗ 
wirthe, im Ganzen etwa 120 Herren und Damen, traf heute 
Mittag um elfeinh lb Uhr hier ein. Kurz nach zwölf Uhr wurde 
ürſten Bismarck empfangen. Der Vor⸗ 
ſitzende des Zentral⸗Ausſchuſſes, von Ploez, dielt eine längere 
Anſprache, die mit einem Hoch auf den Fürſten ſchloß. Der Für 
erwiderte in einer längeren Rede, in der er lebhaft auf die Noth⸗ 
wendigkeit hinwies, bet den Wahlen nur für 9 zu ſtimmen, 
die unentwegt entſchloſſen find, für die Landwirthſchaft einzutreten; 
die Anſprache klang in ein Hoch auf den Katſer aus als — 
arößten Grunddeſitzer und den Schutzherrn der Aud er e 
und der probuzirenden Stände. Nach Beendigung d 81 e 
wurden dem Fürſten von einigen ber anweſenden Damen Blumens 
ſpenden überreicht. Nach dem Frühstück, zu dem eine größere 

ahl der Erſchtenenen geladen war. wird um einhalbfünf Uhr 
Sant s mittels Sonderzuges die Nüdfabrt angetreten. 

Am Dienftan Mittag wird der Großherzog von 
Mecklenburg⸗ Schwerin zum Beſuche beim Fürſten 
Bismarck Hier eintreſſen und um 2 Uhr nach Schwerin zurück⸗ 
reifen. Die Deputation der dadiſchen Bürger melſter, 
welche dem Fürſten Bismarck den Ehrenbürgerbrief überbringen, 
wird Mittwoch Mittag empfangen werden. 


uni 


ft ang Die gerichtlichen Organe haben damit ni 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bel 
den Annoncen-Erpeditionen 
olle, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 103. 


1895 


Prozeß wegen der Vorgänge im Alexianer⸗ 
kloſter „Mariaberg“. 


Siebenter Verh u pie 


ache n, 7. Juni. 

Ueber die heutige Verhandlung läßt ſich die Berliner „Volks⸗ 
Ztg.“ berichten: N 

Vor dem Gerichtsgebäude bat auch beute, ſchon lange vor Be⸗ 
ginn der Sitzung, ein nach Taufenden zählendes 
Publikum Poſio gefaßt, das die Angeklagten, Ver⸗ 
theidiger und den Kaplan Forbes mit ſtür⸗ 
miſchen Hoch⸗ und Hurrabrufen begrüßt. 
D nach dem Zubörerraum iſt heute förmlich lebensge⸗ 
ährlich. 

Gegen 4 Uhr Nachmittags eröffnet der Präſident, Landgerlichts⸗ 
rath Dahmen, wiederum die Sitzung mit etwa folgenden 
Worten: Ich habe eine Bitte auszuſprechen. Wir wollen biele 
Verhandlung fachlich gu Ende führen, ich bitte daher das Zuhörer⸗ 
Publikum dringend, die größtmögliche Ruhe zu bewahren. 

Staatsanwalt: beantrage, im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung, die als 
Zeugen geladenen Alexlanerbrüder ſchon jetzt zu entlaſſen. 

Die Vertheldiger und der Vertreter der Nebenkläger erklären 
ſich damit einverſtanden, in Folge deſſen der Gerichtshof die Ent⸗ 
laſſung beſchlleßt. 

Der Staatsanwalt beantragt alsdann, den Londesratb 
Brandts (Düffeldorf) als Zeugen zu laden, da geftern Angriffe auf 
die Provinzſal⸗Landesverwaltung gemacht worden jeten, 

Dem Antrage wird ſtattgegebe 


Anſerate, die ſechsgeſpaltene Pay oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der leßten Sei“ 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzw A 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 

Morgenausanbe bis 5 Uhr Uachm. angenommen. 


n. 
Landesrath Brandts (Düfieldorf) bekundet: Als die 


Mellageſche Broſchüre erſchien, bemächtigte ſämmtlicher Be⸗ 
hörden der e der Rheinprovinz eine große 
Aufregung. Die Provinzlal⸗Landesverwaltung richtete ſofort an 
die vorgeſetzte Aufſichtsbehörde, die königliche Regierung zu Aachen, 
die Anfrage, ob angeſichts der ärztlich behördlichen Reviſto nen die 
in der Broſchüre enthaltenen Behauptungen auf Wahrheit beruhten. 
Der Regierungs⸗Präſident zu Aachen berichtete ſofort an den 
Landesdirektor der Rheir provinz, Geheimen Ober Reglerungsrath 
Klein, daß eine Reviſion des Alexlanerkloſters ſtattgefunden habe, 
und daß allerdings dort eine Reihe von Mißſtänden, ganz beſonders 
bezüglich der ärztlichen Pflege beſtehen. Es wurden deshalb ſeitens 
ee 

ankenanſta entw. e Vorſchr ‚entbteli 
PR der ärztliche Beſuch ein täglicher fein müſſe, 2) keine 

aßnabmen vorgenommen werden dürfen ohne Genehmigung 
der Aerzte u. ſ. w. Dem Provinziallandtag wurden dieſe Normativ⸗ 
beſtimmungen vorgelegt und von dieſem genehmigt. Die Normatipbe⸗ 
ſtimmungen wurden den Leitern des Alextanerkloſters mitgetheilt 
und angefragt, ob fie ſich dieſen Normativbeſtimmungen unterwerfen 
wollen. Die Leiter des Alexlanerkloſters erwider⸗ 
ten: Sie bedauerten, es ablehnen zu müſſen, ſich 
den Normattpbeſtimmungen zu unterwerfen, da 
der eigenartige Charakter der Anſtalt dies nicht 
Ich habe nun im Auftrage meiner vorgeſetzten Be⸗ 


geſtattet. 


hörde im Juni 1894 dem Alexianerkloſter einen Beſuch adgeftattet 


und habe es veranlaßt, daß der geſtern hier vernommene Zeuge, Stu⸗ 
dent Hahn, in der Irrenanſtalt zu Düren aufg nommen wurde. 
Im April d. J. babe ich die Anſtalt nochmals beſucht und die Leiter 
der Anſtalt erſucht, den erwähnten Schwalbach ſenſor zu entlaſſen. 
Diefer meiner Aufforderung wurde wohl entſprochen, mir aber von 
den Leitern der Anſtalt mitgetheilt, daß fie es ablehnen müßten, 
fernerhin ſich über die Entlaſſung von in ihrer Anſtalt untergebrachten 
Kranken ſich Vorſchriften machen zu laſſen. — Verth R.⸗A. Lenz 
mann: Wer bat dieſe an die Landesdirektion gerichteten Schrift⸗ 
ſtücke verfaßt? — Landesrath Brandts: Die Leiter des 
Alegianertiofers, ich kann mich auf die Namen nicht mehr er⸗ 
nnern. 

Danach nimmt das Wort Staatsanwalt Pult: Hoher Ge⸗ 
richtsbof! Das Intereſſe, das betreffs Reform des Irrenweſens 
ſchon ſeit Jahren die Oeffentlichkeit bewegt, läßt es erklärlich er» 
ſcheinen, daß dieſer Prozeß in den weiteſten Kretſen ein ungemeines 
Intereſſe erregt hat. Dazu kommt noch, daß bier eine furchtbare 
Anklage gegen einen katholiſchen Orden erhoden wurde. Um feſt⸗ 
zustellen, ob und inwieweit die gegen die Leiter und Brüder des 
Alexianerkloſters in der von Mellage erhobenen Anklagen begründet 
ſind, hat die königliche Staatsanwaltſchaft die Verleumdungsklage 
gegen Mellage und Genoſſen erhoben. Es iſt ſelbſtverſtändlich 
Aufgabe der Staatsanwaltſchaft und des Gerichts, die — 1 
vollſtändig unparteliſcher Welſe feſtzuſtellen. Es hat besba 
umfangreiche Verbandlung ftattgefunden und der bobe Gerichts 
hof iſt in der Lage, ſich ein klares Bild über die zur Ver⸗ 
bandlung gelangten Zuſtände * bilden. Es kann nicht 
geleugnet werden, daß dle Verbandlung das 
Vorhandenſeln arger Mißſtände aufgedeckt 
bat. Ein ganz beſonderer Mißſtand ift es unzweifelhaft, daß 
eine Krankenanſtalt mit 660 Inſaſſen von zwel Aerzten 
im Nebenamte täglich 1¾ Stunden deſucht wurde. Allein die Be⸗ 
ſeltigung dieſer M ßſtände iſt lediglich Sache der je re Ber 
1 zu thun. 
Deren Aufgabe iſt es lediglich, zu prüfen: Inwieweit iſt der 1 
balt der Mellageſchen Broſchüre und die Artikel im „Iſerlohner 
Kreisanz.“ für die Zelter und Brüder des Alexianer⸗Kloſters be⸗ 
leldigend? Es iſt dabei zu prüfen: 1) Inwieweit liegt üble Nach⸗ 
rede vor; 2) Inwieweit iſt der Wahrheitsbewels erbracht, und 3) ſſt 
den Angeklagten die er ger berechtigter Intereſſen laut 
5 193 des Stralgeſetzbuchs zusugefteben ? Es iſt nun zunächſt zu 
prüfen, ob der Angeklaate ellage auch für den erſten Artikel im 
3Iſerl. Kreisanz.“ ſtrafrechtlich verantwortlich zu machen tft. Der 
Artikel iſt mit einem „M.“ gezeichnet un) hat Thatſachen enthalten 
die nur dem Mellage bekannt fein konnten. Derr Mellage ſagte 
Er bade einem Aachener Reporter Mittheilungen gemacht, un: 
dieſer hat höchnwaheſcheinlich an den Iſerlohner Kreisanzeiger 
beclchtet. Ich bin mit den Preßverhältniſſen wenig vertraut, alleid 
ſopiel glaube ich doch behaupten zu dürfen: Ein Aachener Reporte“ 


der ſolch wichtige Nachrichten erhält, wie ſie in dem Artikel enn 
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halten find, durfte dieſelben nicht dem „Iſerl. Kreisanz.“, ſondern 
wohl zunächſt ſeinem Aachener Blatte oder doch an eine bedeuten⸗ 
dere Zeitung ſchicken. Allein der Angeklagte Scharre hat die An⸗ 
gaben des Mellege beſtätigt. Wenn ich nun zur Sache ſelbſt über⸗ 
gehe, jo find den Leitern und Brüder des Alexlaner⸗Kloſters die 
ſchwerſten Vorwürfe gemacht, die man ſich nur denken kann. 
Man hat den Leitern und Brüdern des Ale⸗ 
den Vorwu 


cht haben, eine 
„Abſatz 2, des Strafge 
ner Zuchtbausſtrafe bis zu 10 Jahren beſtraft 
wird. Ja, es tft den Leitern und Brüdern des Alexlanerkloſters 
ſelbſt, wenn auch mit anderen Worten, der Vorwurf des Mordverſuchs 
gemacht worden. Es heißt in der Broſchüre: Die Leiter und Bruͤ⸗ 
der des Alextanerkloſters hatten die Abſicht, den Forbes in ſyſte⸗ 
matiſcher Welfe zum Tode zu fördern. Dieſer Vorwurf tft um fo 
ſchwerer, wenn er erboben wird gegen Leute, die ihr ganzes Leben 
der Krankenpflege aus Gründen chriſtlicher Barmherzigkeit gewidmet 
haben. Es wird nun zu prüfen ſein, inwieweit den Anklagen der 
5193 des Str.⸗G.⸗B. zu Gute kommt. Soweit Mellage die in⸗ 
kriminirten Artikel des „Iſerlohner Kreis⸗ Anzeigers“ zu feiner 
Abwehr veröffentlicht hat, ſteht ihm der $ 193 zur Seite. Allein 
Mellage hat bie Grenzen dieſer Abwehr weit überſchritten, und 
zwar ſowohl in den inkriminirten Artikeln, als auch in der 
Broſchüre. Ich will dabei ausdrücklich bemerken, daß ich die 
Angriffe der kleinen Centrum Spreſſe auch nicht billigen kann. Ich 
erinnere nur an die Bemerkung von der Damenkapelle und dem 
öffentlichen Schmauch⸗ und Schauſtück. Allein andererſeits iſt 
der jenjationelle Charakter der Broſchüre zu berückſichtigen. Dies 
geht ſchon aus der ganzen äußeren Ausſtattung hervor. Die darin 
enthaltenen Bilder find Fratzen ſchlimmſter Art. Es iſt dies ganz 
beſonders der Fall betreffs des Rektors Overbeck und des Bruders 
Heinrich. Bruder Heinrich iſt gewiß kein Adonis, aber ein ſo häß⸗ 
Ülches Geſicht hat derſelbe doch nicht. Ich wende mich nun zu dem 
zweiten Anklagepunkt, in dem eine Beleidigung des Poltzeil⸗Se⸗ 
kretärs Enderlein gefunden wird. Ich habe mich, offen geſtanden, 
gewundert, daß Mellage in Abrede ſtellt, dem Polizei⸗ Sekretär 
Enderlein den Vorwurf der palfiven Beſtechung gemacht zu haben. 
Diefer Vorwurf wird in der Broſchüre erhoben in der ſchwerſten 
orm. Es wird direkt behauptet, daß Enderlein ſich Gemüſe und 
urſt von dem Bruder Provinzial habe geben laſſen und ihn 
dafür von den Reviſtonen unterrichtet habe. Die Beweisaufnahme 
bat ergeben, daß für dieſe Behauptung auch nicht der geringite 
Beweis vorliegt Die Anklage iſt auch erhoben worden wegen 
einer Reihe von Behauptungen, daß im Alexianerkloſter 
Martaberg die Kranken in ärgſter Weiſe miß⸗ 
dandelt worden. Nachdem Ergebniß der Beweis⸗ 
aufnahme bin ich genöthigt, die Anklage nach 
dlieſer Richtung fallen zu laſſen. Es iſt in der That 
feſtgeſtellt, daß im Kloſter Marlaberg Dinge vorgekommen find, 
die die ſchwerſten Strafen rechtfertſgen. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft wird dieſen Dingen näher treten 
und auf Grund der hier zu Tage getretenen Vorkommniſſe 
und noch weiter anzuſtellender Erhebungen 
die ſtrengſte Ahndung vornehmen, darauf können, 
Ste ſich verlaſſen. Ich bin nun der Meinung, daß 
ebenſo wenig wie dem Angellagten Mellage, auch 
den beiden anderen Angeklagten der § 193 des Straf⸗Geſetz⸗Buches 
zur Sette ſteht. Der Staatsanwalt begründet dies in eingehender 
Metle und fährt alsdann fort: Was nun das Strafmaß anlangt, 
ſo wirb zu berückſichtigen ſein, daß der Angeklagte Mellage nicht 
aus niederen Motiven gehandelt. Im Gegentheil, ich muß aus⸗ 
drücklich 9 daß Mellage ſich das Verdienſt 
erworben hat, ſchwere Mißſtände aufgedeckt 
zu haben. Dieſes Moment wird bei Abmeſſung der Strafe zu 
berückſichtigen ſein. Ich bedauere blos, daß Mellage die Broſchüre 
in ſo wenig ſachlicher Weile geſchrieben hat, daß er ſich bel Ab» 
ſaſſung der Broſchüre zu argen Gehäſſigkeiten hat hinreißen 
laſſen. Ich beantrage nun gegen Mellage wegen der drei 
Artikel im „Iſerlohner e je 20 Mark, wegen der 
Broſchüre 300 Mark, gegen den Angeklagten Scharre, der für alle 
vier Axtikel im, Iſerlohner Kreis⸗Anzeiger“ verantwortlich zu machen 
ift, zuſammen 80 Mark, und gegen den Verleger der Broſchüre, den 
Buchhändler Warnatzſch, 200 M. Geldſtrafe. Im Unvermögens falle 
beantrage ich für je 5 M einen Tag Geſängniß. Ich beantrage 
außerdem, auf Vernichtung der Broſchüre und der inkriminirten 
Artikel des „Iſerlohner Kreis⸗Anzeigers“ zu erkennen und endlich 
den Beleidigten, Sanitäts rath Dr. Capellmann, Bruder Provinzial 
Welter und Rektor Overbeck und dem hleſigen Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten das Recht zuzuſprechen, lie Wochen nach Zuſtellung 
des Urtheils, den Tenor deſſelben im hleſigen „Politiſchen Tagebl.“, 
im „Echo dex Gegenwart“ in der „Köln, Ztg.“, in der „Köln. Volks⸗ 
Zeltung“ und im „Iſerl. Kreis⸗Anz.“ zu veröffentlichen und endlich 
den Angeklagten die Koſten des Verfahrens, auch die der Neben⸗ 
kläger aufzuerlegen. l 
Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanwalt Oſter (Aachen): 
Hoher Gerichtshof! Nach der eingehenden Rede des Herrn Staats⸗ 
anwalts kann ich mich kurz fallen. Der Herr Staasanwalt hat 
bereits dax ethan, daß von elner Freiheitsberaubung des Forbes 
und Rheindorfs im ſtrafrechtlichen Sinne nicht die Rede fein kann. 
Aber auch bezüglich des Rheindorf, deſſen Trunkfälligkeit doch 
ebenfalls bewieſen, hat eine Freiheitsberaubung nicht vorgelegen. 
Der Vertreter der Nebenkläger führt dies im weiteren aus und 
fährt alsdann fort: Ich gebe zu, daß eine größere ärztliche Pflege 
in Marlaberg nothwendig geweſen wäre, die Schulo hieran trägt 
aber lediglich die unzulängliche Organiſation, ganz beſonders der 
Umſtand, daß für 660 Kranke nur 2 Aerzte im Nebenamte ange: 
ſtellt waren, die nur 1 Stunden täglich die Anſtalten beſuchen 
konnten. Dieſer Umſtand hat auch Herrn Sanitäts⸗ 
rath Dr. Capellmann veranlaßt, da er eingeſehen 
hat, daß dies nicht ſo weiter gehen kann, ſein Amt 
als Anſtaltsarzt niederzulegen. 


Präs.: Das iſt eine neue Thatſache, die bisher in der Ver⸗ 
handlung nicht vorgekommen iſt. 

R.⸗A. Oſter: Das iſt auch erſt heute geſchehen. Ich glaube 
ſomit nachgewieſen zu haben, daß eine widerrechtliche Freiheitsbe⸗ 
raubung der Zeugen Rheindorf und Forbes nicht vorliegt. In 
einem Punkte muß ich dem Herrn Staatsanwalt widerſprechen. 

ch kann, als Vertreter der Nebenkläger, die Anklage wegen der 

ehauptung, daß Kranle in Martaberg mißhandelt wurden, nicht 
fallen laſſen. Ich halte den Beweis der Wahrhelt bezüglich aller 
diefer Behauptungen nicht für erbracht. Es iſt im weiteren zu 
berüdfichtigen, daß die ärgſten Vorwürfe und Beleidigungen er⸗ 
hoden worden find gegen Kloſterbrüder, die nicht materieller Vor⸗ 
theile wegen, jondern lediglich aus Liebe zu ihrem Gott und ihrer 
Kirche, ſich ia den ſchweren, Tag und Nacht die härteſte Arbeit 
erfordernden Dienſt der Irren⸗ und Krankenpflege ſtellen. (Halb⸗ 
lautes Lachen im Zuhörerraum. Der Präſident ermahnt das 
Publikum zur Ruhe.) Der Vertreter der Nebenkläger geht noch 
des Näheren auf die Beweis aufnahe über und ſchließt mit der Be⸗ 
merkung, daß er in allen anderen Punkten dem Antrage des 
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5 Staatsanwalts beipflichte. 


Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer (Eſſen): Hoher Gerichtshof: 
Die Ausführungen des Herrn Staatsanwalts haben 


mich in nicht geringes Staunen geſetzt. Ich bin mit 
Spannung der Rede des Herrn Staatsanwalts gefolgt, da ich er⸗ 
wartet hade, nach dieſem Ergebniß der Beweisaufnahme werde er 
ſich auf unſeren Standpunkt ſtellen. Ich bin deshalb umſomehr 
enttäuſcht und muß bekennen, ich hätte etwas mehr Objektivität 
von dem Herrn Staatsanwalt erwartet. 


Präſ.: Herr Vertheidiger, ich bin entfernt, Sie in Ihren 
Ausführungen irgendwie zu beſchränken, ich muß Sie aber dringend 
erſuchen, fachlich zu bleiben. Es iſt doch nicht gut angänglich, dem 
Herrn Staatsanwalt Mangel an Objektivität vorzuwerfen. 


Verth.: Ich bitte um Entſchuldigung, wenn ich vielleicht 
etwas zu weit gegangen bin, allein ich bin förmlich aus dem 
ſiebenten Himmel gefallen, als ich die Rede des Herrn Staats⸗ 
anwalts hörte. Denn ich 


er armer Sünder, ſond 
t deeines Mannes, deſſen Hand» 
tfe die größte Anerkennung ver⸗ 
dient, der dem Vaterlande, ja der Menſchheit einen ganz un⸗ 
endlich großen Dienſt geleiſtet hat, der ein Werkechriſtlicher 
Nächſtenliebe vollbracht hat, das für die Kultur 
und den menſchlichen Fortſchritt von höchſter Bedeutung iſt. 
Welche Bedeutung das große Publikum dem Werke des Herrn 
Mellage bellegt, hat der hier als Zeuge aufgetretene Major Löbbecke 
bekundet, indem er ſagte: Obwohl ich ein politiſcher Gegner 
des Herrn Mellage bin, ſo bin ich doch ſtolz darauf, daß gerade 
ein engerer Landsmann von mir ein ſolch' edles Befreiungswerk 
vollbracht hat. Und mit Recht wird Mellage als Menſchenbefreier 
gefeiert. Ohne das Vorgehen des Herrn Mellage ſäße Herr 
Forbes noch beute hinter den Mauern des Kloſters Mariaberg 
und wäre zweifellos dort geſtorben. Das Charakteriſtiſche in dem 
ganzen Prozeß iſt, daß der Subrektor, Bruder Heinrich, der am 
meiſten Beleldigte, ſich dem Strafantrage nicht angeſchloſſen hat, 
obwohl die Staats anwaltſchaft allen Brüdern dazu die beſte Ge⸗ 
legenheit bot. Bruder Heinrich wird für die Unterlaſſung des 
Strafantrages ſeinen guten Grund gehabt haben. Ich be⸗ 
baupte, das Kloſter Martabergift eine Anſtalt, 
die unter andern dazu dient, widerſpenſtige 
Geiſtliche unſchädlich zu machen. Dies hat ſowohl 
der Fall Forbes als auch der Fall Rheindorf zur Genüge darge: 
than. Rheindorf ging aus Anlaß des Kultuckampfes im Dienite 
der chriſtlichen Miſſion nach Amerika. Als ex nach Deutſchland 
zurückkam, fiel er in Ungnade und wurde deshalb in die Demeriten- 
anſtalt nach Mariathal geſandt. Nach dem deutſchen Reichsgeſetz iſt 
es nicht geſtattet, länger als drei Monate Geiſtliche in einer De⸗ 
meritenanftalt gefangen zu halten. Mein Kollege hat bereits her⸗ 
vorgeboben, daß hier eine Nöthigung vorliegt. Der 
erwähnte Befehl des Erzbiſchofs war ſicherer, wie eine militäriſche 
Eskorte, die einen Sträfling ins Zuchthaus ſchafft. Wir haben aus 
dem Munde des Pfarrers Rheindorf ſelbſt gehört: Er wurde 
wie ein Gefangener und Verbrecher behandelt. Iſt es nicht 
zuempörend, daß ehemal S 
der, äcker, Brauer, 8 
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eldlich bekunde { daß Brud 

biſchof und dem General⸗Vikar nicht fragt. „Wer hier iſt, der wird 
zahm gemacht, ohne unſeren Willen kommt aus dieſen Mauern 
Niemand heraus. Hier hat weder der Erzbiſchof noch der General⸗ 
Bilar, noch die „Dökterſch“ etwas zu jagen, hier haben nur wir 
Brüder etwas zu ſagen, wir Brüder ſind klüger als die „Dökterſch.“ 
Iſt das nicht charakteriſtiſch? Bruder Heinrich hat dies allerdings 
eidlich abgeleugnet. Er hat auch die eidliche Bekundung des 
Polizeitommiſſars Lohe in Abrede geſtellt. Ich überlaſſe es dem 
hohen . welches Zeugniß er für glaubwürdig hält. Wir 
haben gehört, wie es dem Rheindorf in Marlaberg erging. Ich 
erinnere nur an den einen Vorgang, bis Rgeindorf mit Thränen 
in den Augen Herrn Dr. Chantraine nachlief und dleſen flehentlich 
bat, ihm doch zu geſtatten, zum Zahnarzt gehen zu dürfen. Rhein⸗ 
dorf bat ſchließlich ſich durch Liſt einen Urlaub erwirkt, 
wodurch es ihm gelungen fit, aus Mariaberg zu ent⸗ 
kommen. Ich habe abſichtlich mit dem Fall Rheindorf begonnen, 
weil dieſer den chlüſſel zu dem Fall Forbes liefert. 
Rheindorf kam zu Herrn Mellage und nachdem er ihm ſeine Er⸗ 
lebniſſe mitgetheilt, ſagte er ihm: es ſitzt noch ein ſchottiſcher Getft- 
licher in Martaberg, dem es noch viel ſchlimmer ergeht, als es mir 
ergangen iſt. Forbes iſt ein ſtreng auf katholiſchen Dogmen ſtehen⸗ 
der Geiſtlicher. Aber er iſt ein Engländer und hat das Unglück, 
eine etwas demokratſſche Natur zu haben. Dies machte ihn bet 
ſeinem Biſchofe mißliebig. 


das bekannte Renkontre mit dem engliſchen Offizier hätten ihm ge⸗ 
ſchadet. Aber da er eine ſelbſtſtändige Natur iſt, ſo wird dſes 
ſelbſtverſtändlich gegen ihn verwerthet. Forbes wurde, da er für 
die iriſchen Pächter eintrat und mit feiner Kirchen⸗Patroneſſe in 
Konflikt gexieth, feines Amtes entſetzt, aber dies genügte ſeinem 
Biſchof nicht, er ſollte unſchädlich gemacht werden. n England 
lleß ſich das nicht thun. Dort gilt noch die perlönliche Freiheit. 
Er wurde deshalb nach Brügge in Belgien geſchickt. Aber auch 
nach den belgiſchen Geſetzen iſt eine Interntrung auf Lebenszeit 
verboten. Deshalb verwies ihn ſein Biſchof nach Martaberg in die 
Pflege des ſanften Bruders Heinrich. Allein bei eivem frei⸗ 
willigen Penſionär war man doch nicht ganz ſicher, ob er ſich doch nicht 
einmal der liebevollen Umarmung des Bruders Heinrich entziehen könnte. 
Es wurde deshalb die erſte beſte Gelegenheit benutzt, um den, Forbes 
für irrſinnig zu erklären und zeitlebens gewaltſam zu interniren. 
Ichkann Herrn GeheimrathKribben den Vor⸗ 
wurf nichterſparen, daß er ſich in fahrläſſiger 
Weiſe der Belhilfe widerrechtlicher Freibeits⸗ 
bexaubungſchuldig gemacht hat. Herr Geheimrath 
Kribben hat Herrn Forbes für trrſinnig erklärt, weil er betrunken und 
erregt war und weil er nach Mittheilung feines Biſchofs erblich belaſtet 
und auch ſchon früher dem Trunke ergeben war. Und als Herr 
Geheimrath Kribben gefragt wurde, wer ihm letzteres mitgetheilt 
hat, war die Antwort: Bruder Heinrich. (Heiterkeit im Zuhörer⸗ 
raum.) Ja, wenn man alle Leute, die in der Trunkenhelt erregt 
ſind, für geiſtesgeſtört erklären wollte, dann hätte Herr Gehelmer 
Rath Kribben, der ja der hieſige Polizei ⸗ Arzt iſt, Gelegenheit, 
täglich zehn bis zwölf Leute, die betrunken auf die Pollzel⸗ 
wache gebracht werden, für geiſtesgeſtört zu erklären ein 
abgekürztes Verfahren für Schöffengerichte und Strafkam⸗ 
mern. (Allgemeine Heiterkeit.) Im übrigen iſt dem Forbes 
auch ſchon im Jahre 1890, als er noch freiwilliger Penſionär war 
die Zwangsjacke angelegt worden. Ein Jahr ſpäter wurde auf 
Befehl des Biſchofs von Aberdeen aus dem freiwilligen Penſtonär 
ein unftelwilliger Benftonär. Daß dies wahr iſt, dafür ſpricht 
der Umſtand, daß der Biſchof von Aberdeen an den Generals 
Oberen Bank wahrbeitswidrig berichtete: Forbes iſt ein Trunken⸗ 
bold und erblich belaſtet, und daß der Biſchof ſich ſofort bereit 
erklärte, wöchentlich 20 Mark Penſton für Forbes zu zahlen. Im 
Uebrigen iſt es nach den deutſchen Geſetzen nur geſtattet, gemein⸗ 
gefährliche Gelſteskranke zu interntren, anderenfalls macht man ſich 


batten, be rug die Anzahl der üſſe im 12. Zirkel diesmal nur 
drei. Der erſte Vorſteber bott en i 5 ei 
jährigen Scüßentöntg und beforitte b Le me 


5 Wäre Forbes eine fügſame Natur ge⸗ 
weſen, ich bin überzeugt, die Exzeſſe in baccho und noch weniger f 


einer Freiheltsberaubung ſchuldig. Daß die Herren Forbes und 
Rheindorf nicht gemeingefährlich find, das wird wohl dem Blöde⸗ 
ſten klar geworden ſein. Ich behaupte aber, daß Forbes und 
Rheindorf auch keine Trinker ſind. Bezüglich des Rheindorf hat 
ledigıich ein Kutſcher, um ſich wegen eines nicht erhaltenen Trink⸗ 
geldes zu rächen, bekundet: er habe dieſen detrunken geſehen. Und 
5 verkehrt bereits ein Jahr lang in der Wirthſchaft des Hrn. 
tellage in Iſerlohn; dort ſtehen ihm alle geiſtigen Getränke un⸗ 
entgeltlich zur freien Verfügung, er hat aber davon niemals 
Gebrauch gemacht. Iſt es nicht geradezu ein ungeheuerliches 
Verfahren das mit Forbes angeftellt wurde? Charaktertſtiſch iſt, 
daß, als Mellage und Genoſſen den Forbes zu ſprechen wünſchten, 
Bruder Heinrich ſagte: Das geht nicht, der Mann iſt ſo krank 
und jo ſchwach und ſchlägt um ſich, den kann Niemand ſprechen. 
Wesbalb dieſe Lüge? Weshalb die Komödie, 
den Forbes von zwei Leuten ins Sprechzimmer führen zu laſſen, 
damit man glauben ſolle, der Mann tit doch verrückt? Man 
befürchtete eden die Befreiung. denn einmal vollzog man den 
Beſebl des Biſchofs, einen aufſäſſigen Geistlichen unſchädlich zu 
machen und andererſeits erhielt man dafür von dem Biſchof eine 
angemeſſene Bezahlung. 
Es tft inzwiſchen 8 Uhr Abends geworden und die Hitze in 
dem überfüllten Saale iſt fast unerträglich. 
Auf Erſuchen des Präſidenten bricht daher der Verthbeldiger 
hier ab. Die Verhandlung wird auf morgen (Sonnabend) Worte 
mittags 9 Uhr vertagt. 


Lokales. 

g Poſen, 10. Jun. 
Provinzial⸗Gewerbeausftellung. Geſtern Vormittag 

9 Uhr 20 Min. traf der Bres auer Gewerbeverein, un efähr 
200 Berfonen, zum Beſuche der Ausſtellung bier ein. Die Herren 
begaben ſich zunächſt in die Stadt, um den üblichen Frübſchoppen 
zu genehmigen, den der größ e Tpeil der Breslauer im Reitaurant 
Falk, Berlinerſtraße, einnahm; ebenda fand auch — nach Beſichti⸗ 
gung der Sebenswürbigkeiten unſerer Stadt — das Mlttags⸗ 
mahl ſtatt. Nachmittags beſuchten dann unſere Breslauer 
Gäſte die Ausſtellung und fuhren 9 Uhr 10 Minuten Abends 
wieder nach Haufe zurück. — Der Andrang zur Austellung 
war geſtern wieder ein außerordentlich ſtarker und dürfte 
dem an den beiden Pfingſttagen nicht nachgeſtanden haben. 
Noch um 10 Uhr Abends machte es Schwierigkeik, in der großen 
Reſtaur ation einen Platz zu bekommen. 


ſchweren goldenen Medallle, mit der filbernen, von ber Kalſerin 


im Jahre 1883 gelchenkten Halskeite und der großen goldenen 

Kette, welche 127 Glieder zählt und 890 Gramm wiegt. Der neue 

Schützenkönig brachte hierauf mit dem ſchweren ſildernen Pokal, 

dem Geſchenke des Kronprinzen vom Jahre 1833, das Seh auf 
e 


Herr Hennes, brachte alsdann das 0 auf den neuen 
erſten Ritter aus, wobei eine deutſche Melodie geſpfelt 
wurde. Nachdem hierauf der erſte Vorſteber Herrn Dr. 
Jerzykowski als zweiten Ritter proklamirt batte, toaſtete 
Herr Jaglin auf denſelben, wobei die Muſikkapelle eine 
polniſche Melodie (Mazurka) intonirte. Jerzykowski brachte 
alsdann auf die 


buden aller Art. ; 


dt. Der deutſche Männer⸗Geſang⸗VBerein Jerſitz hatte auf 
geſtern Nachmittag fein Fadbnenwetdefeſt angeſetzt, an dem ſich 
ſämmtliche bieſigen zum Provinzial⸗Sängerbunde gehörigen deutſchen 
Männer⸗Geſangvereine ſowie die drei Vereine aus Wilda und 
St. Lazarus beteiligten. Von auswärts war der Verein Samter 
mit jeiner Fahne e ſchienen, doch waren auch ſonſt noch viele 
Sangesbrüder aus der Provinz zu dem Feſt anweſend. Schon 
längere Zeit vor dem Abmarſch des Feſtzuges, der um 3 Uhr 
ſtatkfinden ſollte, hatten ſich die Mitglieder des feſtgebenden Ver⸗ 


eins ſowie die Gaſtvereine mit Fahnen in Rehdanz' Lokal in Jerfttz 
verſammelt, wo dem Dirigenten des Vereins Jerſitz, Herrn Lehrer 
Kuß, von den Vereinsmitalledern zur Erinnerung an die nach 


neunjährigem Beſtehen des Vereins vorzunehmende Fahnenwelhe 
ein koſtbarer mit Silber beſchlagener Taktſtock überreicht wurde. 
Von bier aus ſetzte ſich der Feſtzug nach der Wohnung des Herrn 
Kuß in Bewegung, wo bis dahin die verfüllte Vereinsfahne aufs 
bewahrt worden war. Hier traten drei kleine Blumen ſtreuende 
Mädchen an die Spige des Zuges, welche tapfer während des 
ganzen folgenden Marſches dis zum Lokal Tauber vorher mar⸗ 
ſchirten. Mit der Fahne rangirten ſich auch ungefähr 25 weiß⸗ 
gekleidete junge Damen aus Jerſitz in Fa Zug ein, von denen drei 
ein blauwelß ſeidenes Fahnenband der Fahne vorantrugen. Unter 
klingendem Spiel der Kapelle des 46. Inf.⸗Regts. ging nun der 
Wed nach dem Feſtlokale, das ſchon lange vorher mit Freunden des 
Vereins dicht beſetzt war. seitlich waren die Straßen geſchmückt, 
von Haus zu Haus zogen ſich Gutrlanden, unter denen der Zug 
mit feinen 8 Vereins⸗Fahnen, denen noch das Bundesbanner voran⸗ 
wehte, bindurchzog. Beſonders die Riegen der weißgekleideten, 
blumengeſchmückten Junafrauen nahmen ſich gut in dem Zuge aus 
und erhöhten den Eindruck des Feſtlichen Dichte Menſchenmengen 
barrten überall auf den Straßen des Feſtzuges, der in ſchöner Ord⸗ 
nung in den Tauberſchen Garten einmarſchirte und dier durch 


Böllerſchüſſe begrüßt wurde Nach kurzer Zeit begann das Bone. 


mit einigen Piecen der Militärkapelle. Darauf hielt der Vereins- 
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1 d rr Kuß, eine Begrüßungsanſprache an die zur Feier 
Seren eher. von der großen vor * Orchester 9 


Verſen den Verein zu feinem neuen einenden Zeichen beglückwünſcht 
Hatte, das mit entſptechender Inſchrift verſehene don den Frauen 
und Jungfrauen Vereins geſtiftete blauweſße Fahnenband an 
der Spitze der Fahne. Hlerauf ging der Akt der Nagelung vor 
ſich; wenn wir recht gezählt haben, wurden 7 koſtbare Fahnennägel 
von Vertretern der übrigen Poſener Geſangvereine mit glück⸗ 
wünſchenden Anſprachen in die Fahnenſtange getrieben. — Damtt 
war der eigentliche Feſtakt beendigt. In kurzen Zwiſchenräumen 
ertönte jedoch noch manch Lied aus geübten fehlen, das die bei 
dem prachtvollen Wetter zu Hunderten erſchlenenen Hörer mit Ver⸗ 
gnügen vernahmen. Späterhin wurde noch eine Gartenpolonaiſe 
del bengaliſcher Beleuchtung veranſtaltet, der ſich der Tanz an. 
ſchloß. Das Ganze verlief in ſchönſter Harmonie, was ja bei 
Sängern allerdings eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt. 

n. Nach der ſtädtiſchen Irrenanſtalt wurde geſtern wegen 
Irrſinns die Wittwe Kwiecinska gebracht. 


„Feuer. Geſtern Nachmittag 6¾ Uhr waren in einer Woh⸗ 
nung Thurmſtraße Nr. 7 in der II. Etage einige Lappen — an⸗ 
ſcheinend durch Wegwerfen eines glimmenden Streichholzes — in 


Brand gerathen. Da die Bewohner ausgegangen und die Wohnung 


verſchloſſen war, kletterte die Feuerwehr auf Hakenleitern in dieſelbe 
und löſchte den kleinen Brand mit einem Eimer Waſſer. — Eine 


Alarmirung der Feuerwehr erfolgte heute Morgen 4 Ubr nach und Geh. Ober⸗ Regierungsrat) Dr. Thiel aus 


Große Gerberſtraße Nr. 24 in 
befindlichen Feuermelde⸗Apparats. 


Aus der Provinz Poſen. 
— Meſeritz, 9. ni. ur Wahl.] Die ge 
. lee 8 deutſchen Wabltandidaten 
Eee in Tllaners Hotel ftattgefundene Verſammlung, die 
ahlre 


des Landraths a. D. von Dziembowskt⸗ Schloß Meſeritz geführt. 


Von deutſch⸗katholiſcher Seite trat beſonders Ritter⸗ 
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werden. 
Samter, 9. 


konnten aber des 1 


in aller Eile zwei Männer vom nahen 
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— en Zuckerfabrit beſchäftiater 


fenden 
mit 
brannt 

in 


andere 
Die Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften An 
und die Preußische Geſellſchaft zu Ber 
wi daben zu decken. Wie das Feuer ausgekom⸗ 
men tft, hat nicht ermittelt werben können. 

„ Gneſen, 7. Junl. [Polizei⸗ Verordnung.] Die 
des demnächſt hier ſtattfindenden 
eine Verdeutſchung ſämmtlicher 
eingefordert. 


Folge Seldſtauslöſung des dort präſident der Röeinprovinz Naſſe aus Koblenz, Reglerungspräſident 


von Wählern aller Stände und Berufsarten beider Kreiſe 
eſucht geweſen fein ſoll, hat, wie zu erwarten war, zur Aufſtellung 


all 
abgehalten 


u 
ne nicht mehr 
hnen erhobene Hilfegeſchrei kamen 


b 
nfatle des letzteren, ein bei der 
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ſpäter auf der „Hohenzollern“. 
Kaiſer auf dem „Meteor“ eine Segelpartie, von der er 
Abends 7 Uhr zurückkehrte und ſich an Bord der „Hohen⸗ 
zollern begab. Hier hielt der Kaiſer heute Morgen 
Gottesdienſt; Nachmittags 2 Uhr fand wieder eine Segel⸗ 
partie ſtatt. 

Bonn, 8. Juni. Die Beerdigung des verſtorbenen Poltzel⸗ 
Präſidenten von Berlin, Frhru. b. Richthofen, fand heute 
Nachmittag 5 Uhr von der Kapelle der Univerſitätsklinik aus ſtatt. 
Als Vertreter des Kaiſers war der Oberpräſident der Rheinprovinz 
Naſſe anweſend. Dem Sarge folgten die beiden Brüder des Ver⸗ 
ewigten, ſowie die Abordnungen aus Berlin und Potsdam. Den 
Lorbeerkranz des Kaiſers trug ein Wachtmeiſter; Namens des 
Berliner Magiſtrats legte Oberbürgermeiſter Spiritus⸗Bonn einen 
Kranz am Grabe nieder. Die Beerdigung erfolgte auf dem Neuen 
Friedhofe; Paſtor Pahnke hielt die Leſchenrede. 5 

Kreuznach, 9. Junl. Von Köln kommend, von wo er geſtern 


Frhr. v. Hammerſtein in Oberſtein ein. In der Be⸗ 
gleitung des Miniſters befinden ſich Oberlandforſtmeiſter Donner, 
Miniſterialdirektor Wirkl. Geh. Ober⸗Regierun 5 
erlin, der Ober⸗ 


b. Heppe und einige Herren der Regierung aus Trier. Von hier 
aus wird die Bereſſung des Hunsrück und der Eifel 
unternommen werden. 
Leipzig, 8. Jan Das „Leipz. Tagebl.“ meldet: Eine heute 
Vormittag hier ſtattgehabte Berfammlung der ausſtändigen 
Maurer beſchloß, im Ausſtand zu verharren, etwaige Vermitte⸗ 
lungsvorſchläge der Gemeindebehörden aber nicht zurückzuweiſen. 
Leipzig, 8. Junt. Der Bankier Edmund Pecker, vom Haufe 
eder u. Co., iſt im Alter von nahezu 60 Jahren geſtorben. 
München, 8 Juni. Der Prinz⸗Regent genehmigte die Auf⸗ 
hebung des „ preußiſchen Hofkapellmeiſters 
0 eater. 


Wien, 9. Juni. Die hieſige Stadt befindet ſich in 
voller Aufregung über die Vorgänge, welche ſich 
theils im Prater, theils im Innern der 
Stadt heute im Laufe des Vormittags abgeſpielt haben. Trotz 

1 Verbotes, bezüglich 


eden ihre 
* als eine 
gegen das antiſemitiſche Treiben der 


abgereiſt war, traf heute Nachmittag dex Landwirthſchaftsminiſter 


600. Der Poſtverkehr iſt 


2 Schaden wird auf eine Million Lire 


mehrere Perſonen ſind in den Flammen umgekommen. Es 
herrſcht großes Elend unter der Bevölkerung. 
Petersburg, 9. Juni. Amtlich wird der kaiſerliche 


Ukas veröffentlicht, durch welchen eine dauernde Geſandt⸗ 
ſchaft beim päpſtlichen Stuhl eingerichtet wird. Die 
Geſandtſchaft beſteht aus einem Miniſterreſtdenten und einem 
Legationsſektetär. Die jährlichen Koſten find auf 16 000 
Rubel Gold veranſchlagt. 


Paris, 8. Juni. Das Erträgniß der direkten Steuern 
und Abgaben, ſowie der Staats monopole im Monat 
Mai weiſt einen Mehrwerth von 4 092 200 Frks. gegen 
den Budgetanſatz und eine Zunahme von 2 884 800 Frks. 
gegen den Monat Mai 1894 auf. 

Paris, 8. Juni. Der Miniſterrath ſetzte die Neuwahlen 
für die ausſcheidende Abtheilung der Generalräthe und 
Arrondiſſementsräthe auf den 28. Ju l i feſt. 

Ein Telegramm des General Duchssne theilt mit, 
daß die erſte Brigade bis auf 4 Kilometer an den Vereini⸗ 
gungspunkt der Flüſſe Ikopa und Betſiboka vorgerückt jei. 
Der Feind ſcheine dieſen Punkt nicht zu vertheidigen, vielmehr 
ſich vor Mevatanana zu konzentriren. 

Paris, 9. Juni. Präſident Felix Faure wohnte 
heute Nachmittag den bei ſchönſtem Wetter verlaufenen 
Rennen von Longchampzs bei und wurde von der 
überaus zahlreichen Menge lebhaft begrüßt. 

Paris, 9. Juni. In Calals wurde bei einem des 
Raubmords verdächtigen Anarchiſten Vipuel eine Dy⸗ 
namitbombe gefunden. Derſelbe geſtand ein, daß er 
die Bombe im Theater während der Vorſtellung habe 
unter das Publikum werfen wollen. 

Chriſtiania, 8. Juni. Der König, die Königin 
und der Kronprinz werden am Mittwoch hier eintreffen. 
Bevor dieſe Nachricht hier bekannt wurde, hatte der Staats⸗ 
rath beſchloſſen, den König telegraphiſch zu bitten, hierher zu 
kommen, um eine neue Regierung zu bilden. Gerüchtweiſe 
2 daß eine Kompromiß⸗Regierung zu Stande kommen 
werde. 

Konftantinopel, 8. Junl. In Tarſus find vom 3. bis 
= ya 26 Perſonen an der Cholera erkrankt, 15 Perſonen ge⸗ 

orben. 

Der auf dem franzöſiſchen iffe „Petrel“ gefangen ge⸗ 
haltene a kt 0 ch . So 13 15 nn: in das Ulldiz⸗Palals 
eingeltefert; der Sultan degradirte ihn und ließ ihn vor 
ein Militärgericht ſtellen. Die Zahlung einer Entſchädiaungsſumme 
wurde vom Sultan verſprochen. 

Konſtantinopel, 8. Juni. In der vergangenen Nacht Liefer 
3 Markgeſoldaten durch die Straßen Peras und 
riefen: „Wo find die Giaurs, daß wir fie umbringen können? 
Der Neffe des geweſenen Finanzminiſters Alop⸗Paſcha wurde 
durch einen Meſſerſtich ſchwer verletzt, eine andere Perſon 
erhielt heftige Schläge ins Geſicht. 

Auf Befehl des Sultans werden Spezlalkommiſſionen 
unter Zuziehung von Armeeoffizieren gebildet werden, welche ein» 
Fäden Neldeg Doßnenben Stämme su legen Saber. Diele 
Studien folen die Stämme, ihre Scheidung ng Land und gu 
milten und die Bezeichnung der von ihnen bewohnten Landſtrecken 


umfaſſen. 

Konſtautinopel, 8. Juni. Der Großvezir Dje⸗ 
vad⸗Paſcha wurde durch Said⸗Paſcha erſetzt, 
welcher bereits vom Dezember 1882 bis zum Herbſt 1885 
Großvezir geweſen war. 

Konſtantinopel, 9. Juni. An Stelle des zum Groß⸗ 
vezir ernannten bisherigen Miniſters des Auswärtigen, Said⸗ 
Paſcha, wurde der frühere türkiſche Botſchafter in Rom und 
Madrid Turchan⸗Paſcha zum Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen ernannt. 

Newyork, 9. Juni. Einem in Jackſonville erſcheinenden 
Blatte zufolge ſoll der britiſche Schooner „Mary 
Jane“ mit 500 Freibeutern an Bord letzten Mittwoch 
im Tau eines Schleppers von Key Weſt nach Cuba ab⸗ 
gegangen ſein. 


Potsdam, 10. Juni. Der Erzherzog Alben Salvator 
iſt geſtern Abend 10 Uhr 12 Min. auf der Wlldparkſtation ein.» 
getroffen. Prinz Friedrich Leopold war zum Cmpfange 
auf dem Bahnhofe anweſend und fuhr mit dem Erzherzog im 
offenen Wagen nach dem Neuen Palas. 

Aachen, 10. Juni. Hier verlautet beſtimmt, der aus 
dem Prozeß Mellage bekannte Bruder Heinrich 
habe ſich gleich am Freitag, nach der Bemerkung des Staats⸗ 
anwalts, daß die Schuldigen ſtreng beſtraft werden ſollten, 
nach Belgien geflüchtet. 

Wien, 10. Juni. Geſtern ſind in Folge der ausgedehnten 
Vorbeugungsmaßregeln der Polizei keine weiteren Ruhe⸗ 
ſtörungen vorgekommen. Im Ganzen ſind bei denſelben 
30 Verhaftungen vorgenommen und 5 Poliziſten verwundet. 

Budapeſt, 10. Juni. Geſtern empfing der Staatsſekretär 
Voerves eine Deputation von 30 Poſtbeamten, den 
er die Erfüllung des größten Theils ihrer 
Forderungen zufagte, weshalb morgen der Dienst 
wieder aufgenommen werden wird. 4 
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und 1 poltzeilich aufgelöſt wurde; die übrigen derliefen abi 8 
Budapeſt, 10. Juni. Der Streik der Poſthe⸗ 
dienſteten nimmt ab; es ſtreiken zur Zeit noch etwa 
in Folge Eintreffe f 
500 Bedienſteten aus der Provinz, 8 durch F 
von ne u ne bereits regelmäßiger. 
au, 10. Jun. 
ſache im Sarlinen-% 9 se 855 a ch 1 nr 


[ton ſchlagender Wetter, durch die 
chwer verletzt wurden. c die ein Oberhäuer und 6 Häuer 


Rom, 10. Juni. In der Provinz Lecco wurden geſtern 
Abend große Strecken des Gebietes von Motola durch einen 
fürchterlichen Cyklon verwüſtet. Der angerichtete 
geſchätzt. 


Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 
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Paris, 10. Juni. Geſtern ſind 150 Mann von 
Toulon nach Madagaskar abgegangen. Der komman⸗ 
dirende General verlangt neue Verſtärkungen, die demnächſt 
abgehen werden. 

Heute erwartet man in der Kammer die Interpellation 
Millerands über die auswärtige Politik. Die Beantwortung 
der Interpellation wird in Form einer im Miniſterrathe feſt⸗ 
geſetzten Rede erfolgen. In Bezug auf die Kieler Feſtlich⸗ 
keiten wird einfach die im Senat abgegebene Erklärung wieder⸗ 
bolt werden. Außerdem verlautet, daß eine Erklärung abgegeben 
werden wird, über deren näheren Inhalt das Minifterium noch 
nicht in der Lage iſt, etwas mitzutheilen, die aber nachweiſen ſoll 
daß zwiſchen rankreich und Rußland vollſte 
Uebereinſtimmung herrſche. — Es werden nach wie vor 
heftige Anſtrengungen gemacht, das Miniſterlum zu ſtürzen. 

aris, 10. Juni. Der bekannte Naundorff, der ſich für 
Louis XVII. ausgiebt, hat wegen der Theilnahme Frankreichs 
an den Kleler Feſtlichkeiten ein Manifeſt herausgegeben, in dem 
es heißt, daß er nicht durch ſein Stillſchweigen bei den Franzoſen 
und der ganzen Welt den Anſchein erwecken wolle, als ob er an 
der Demüthigung Frankrelchs mitſchuldig fei Y 

Brüfjel, 10. Juni. Der Kriegsminiſter hat fein 
Projekt der Reorganiſation der Armee eingereicht. 
Er fordert obligatoriſch die Einführung des perſönlichen 
Dienſtes und die Abſchaffung des Erſatzmannes; ein großer 
Theil der Armee ſoll aus Freiwilligen beſtehen. Sollte das 
Projekt abgelehnt werden, ſo ſoll die Kabinetsfrage geſtellt 
werden. 

Madrid, 10. Juni. Den offiziellen Nachrichten aus 
Kuba bringt man hier immer weriger Glauben entgegen; 
ollgemein glaubt mon, daß die Aufſtändiſchen täglich Ver⸗ 
ſtärkunger und ſonſtige Unterſtützungen vom amerikaniſchen 
Feſtlande erhalten. Die Karliſten und Republikaner dürften 
den Aufſtand zu antidynaſtiſchen Kundgebungen benützen. 

Belgrad, 10. Juni. Der König iſt in Begleitung 
der Königin⸗Mutter Natalie zu 2 tägigem Aufenthalt nach 
Schabatz abgereiſt. 

Belgrad, 10. Zunt, Bei dem geſtern niebergegangenen 
Wolkenbruch ſchiug der Blitz unmittelbar neben dem auf 
dem Wege nach ſeinem Landgute in Topſchider befindlichen 
Mintfter des Auswärtigen Bogtltſchewitſch ein, und 
tödtete einen Mann. Bogitſchewitſch wurde leicht an der 
Stirn berührt, er erholte ſich jedoch bald. Auch in dos Landhaus 
des Miniſters fuhr ein Blitzſchlag nieder und beſchädigte das Ge⸗ 


mäuer. ö 
Sofia, 10. Juni. Zankow iſt aus Rußland hierher 


zurückgekehrt. 


Wollmärkte. 

Breslau, 10 Juni, Vormittags 8 ⅝ Uhr. [Priv. ⸗ 
Telegr. der „Poſ. Ztg.“] Der offizielle Markt 
eröffnete in feſter Tendenz bei guter Kaufluſt. Feine Wollen 
bringen 5 bis 10 Mark über Vorjahr. 1 Wollen 


2 


ande ungefähr Vorjahrspreiſe. Die Zufuhr auf offenem 
Markt ift 


Markt iſt weit kleiner als im Vorjahr. Am thätigſten im 
Einkauf ind Sachſen und Rgeinländer. Die Wäſche fällt 
durchweg ſehr gu: aus. 


Feste Umrechnung: B4RLivreßsterling = 20 M. 


Wind: NN., frü 


4 Rubel = 3.20 u. 


Vrodulten- und Vörſenberichte. 


Bremen, 8. ge Börlen ⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
N OR e Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Schwach. 
oko 6, 3 


Speck. Rubig Short clear middling loko 31¼. 

Wolle. Umſatz: — Ballen. 

Hamburg, 8. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Juni 76¼, per September 76¼, per Dezbr. 74, per 
März 73. Schleppend. 

Hamburg, 8. Junf. (Schlußbe richt.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
a I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juni 9,97 ½, per Auguſt 10,22 ½, per 
Oktober 10.52½ per Dezember 10,65. Matt. 

8, 8. Juni Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruh., 
ver Junt 19,95, per Juli 19,75. per Jult⸗Auguſt 19,85, per Sep» 
tember⸗Dezember 20,95. — Roggen ruhig. per Juni 11,15, per 
September⸗Dezbr. 12,45. — Mehl ruhig, per Juni 45,75, ver 
per Juli 45 75, Juli⸗Auguſt 45 80, per September⸗Dezember 46,00. 
— Rüböl ruhig, ver Junt 49,00, per Juli 49 00, per Juli⸗Auguſt 
49,00, per September ⸗ Dezember 49 25. — Spiritus ruhig, vr 
Juni 31,75. ver Jult 32,00, ver Juli⸗Auguſt 31,75 per September⸗ 
Dezember 32,25. — Wetter: Schön. 

Paris, 8 Juni (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
28,00 a 28,25. Weißer Zucker fallend, Nr. 3, per 100 Kllogr. ver 
Junt 28 50, per Juli 28,62½, per Jult⸗Auguſt 28,75, p. Okt.⸗ 
Januar 29,50. 

Amſterdam, 8. Juni Java⸗Kaffee gopd oxrbinarm 53 

Amſterdam, 8. Junk Bancazinn 38 ¼. 

Autwerpen, 8 Juni. Getreidemarkt. 
Roggen rubig. Hafer flau. Gerſte ruhig. 5 

en, 8. Juni. Petroleummurkt. (Schlußbericht.) Rai: 
finirtes Type weiß foto 19¼ Verkäufer, per Junf⸗Jult — Br., 
ser Septdr.⸗ Dezember — Br. Ruhig. 

Schmalz per Junt 84, Margaxine ruhig. 

London, 8. Juni An der Küfte 12 Wetzenladungen angeboten. 


— Wetter: Heiter. 
Chili⸗Kupfer 43% per 3 Monat 43%. 


Weizen ruhig. 


London. 7. Juni 

Mewyork, 8. Juni. Waarendericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 7'/,, do in New⸗Orleans 7 — Petroleum Standard white 
in New⸗Pork 765, do. in Philadelphia 7,60, do. rohes 8,00, 
do. Pipeline certifik., ver Jul! 150¼% nom Schmalz Weſtern ſteam 
6,75, do. Rohe & Brothers 7.00. — Mais Tendenz: behpt., per 
Jun —, per Juli 57, ver September 58¾. — Weizen feſt, 
— Rother Winterwelzen 83 ¼, do. Welzen ver Yunt 83, do. 


Weizen er Juli 83¼½, do Weizen v. Sept. 84½, do. Weizen rer 
Dez. 86. — Getretdefracht nach Liverpool 1 — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16, do Rio Nr. 7 per Juli 14,70, do. Rlo 


Nr. 7 per Sept. 14,8). — Mehl, Spring clears 305 — Zucker 
26. — Kupfer 10,75 ? 

&bicaon, 8. Junl. Weizen Tendenz: feſt, ver Juni 81, 
per Juli 81¾. — Mals Tendenz: feſt, per Junk 52¼. — Speck 
ſhort clear nom. Pork per Juni 12,57%, 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin. 9 Juni Wetter: Schön. 
Newyort, 8 Juni. Weizen per Juni 83, per 
Juli 83 ½ 


Berliner Brodbutenmarkt vom 8. 
b + 14 Gr. MNeaum. 763 


Palm) 
Wetter: Schwäl, bezogen. 
Die zwar feitere, aber im Waarenverkehr abwartende und 


4 Gulden österr. W. —N4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 N. 
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Druck und Verlag der Holbuchdrudlerel v 


u 


4 Gulden Holl. W. , ox. 


on W. Decker u. Co. NA. Röftel) infKofen. 


Steigerung der hauſſirenden amertkaniſchen Börſen etwas eir⸗ 
gedämmt und die Notirungen zogen nur mößig an, da trotz Nach⸗ 


das Beſtreben bemerkbar, die vorgekaufte Waare nutzvoll zu begeben 
und deswegen find die Angebote aus zweiter Hand billiger wie die 
direkten Offerten der Exporteure. An unſerem Markt waren zwar 
die Notirungen anfangs höher, die Tendenz blieb jedoch unent⸗ 
ſchieden und bel ſtillem Geſchäft wirkten eingetroffene Realiſations⸗ 
ordres abſchwächend. 

Weizen ſchwankte in behaupteter Haltung, da einige Partien 
La Plata und Azima nach dem Auslande begeden waren und da⸗ 
gegen in billigerer indiſcher Waare und in Terminen Deckung ge⸗ 
ſucht wurde. Gek. 40 To. 

Roggen war von Kommiſſionären in Realifationen ange⸗ 
boten und ſchwächte ſich daher ab. Gek.: 600 Tonnen. 

Hafer bebauptet. Roggenmehl etwas ſchwächer. 
eh E üböl ruhig. Spiritus nach anfänglicher Abſchwächung 
rholt. 

Weizen loko 150-164 M. nach Qualität gefordert, Junk 
157.50 M. bez., Jult 158 50 — 159 158,50 159 M. dez, Nu zun 
160 160,50 — 160 M. bez., Septor. 161 161.25 — 160,75 161 Pe. 
bez., Oktober 161,25—161.75—161,50 We. bez 1 

Roggen loko 132—137 M. nach Qualität gefordert, Jun 
134.50—134 134.25 M. dez., Juli 136,25 — 130 M. bez., Auguft 
138 50 —138 M. bez., September 140 139,25—1 950 M. bez., 
Oktober 140,75 —140,C 0 - 141— 140,50 M. bez., November 141,75 
bis ur re M. bez. 

a oo 122-128 Mark nach Qualität gefordert, I! 

121,00 M. nom., Sept. 118 25 M. nom. 2 Sa 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108 60 M nach Qus⸗ 


lität gefordert. 

Hafer loko 123 148 M. ver 100% Kilo nach Qualität ges., 
mitte! und guter oſt⸗ und 1 127 134 rt, Wr. 
pommerſcher. udermärfiiger und medlenwiratı.gız „17 35 M., 
do. ſchleſiſcher 127 — 136 Lark feiner ſa en yer, breußhcher ec 
lenburgiſcher und pommerſcher 139-142 M. ruſſi cher 126 bie 
131 M. ab Bahn bez., Jun 128,50 — 128 25 M. rez., Juli 128,75 
Mark bez, September 126,75 M. bez 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Aüog:., Futter⸗ 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., B ktor a. Erbſen 
150 —185 N. bez. 


:, 19,25 
Juli 19,25—,9,50 
Mark bez. Auguſt 19,40—19,45 M. bez., September 19,55—19 59 
Mark be Okt. 19,65 19 60 M. bei 
Rüböl loko ohne Faß 45,3 Mark 1 
n 46,3 M. bez., November 46,5 M. 
ezahlt. 


September 46,2 M. 


bez., Dezbr. 6,6 Me. 
Betroleum loto 22,3 M. bez. Septbr. 22,5 M. bez., Ott. 
22,7 M. bez., Novbr. 22,9 M. N br. 23.1 M. bez. 8. 0 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lor 
ohne Faß 58,6 M. b 5 unverfteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko obne Faß 38,8 M. bez., Jun! 42 8—42,7 M. bez., Juli 43.2 
dis 43,3 —43—43,1 M. bez. Auguft 43 543.4 M. bez. September 
43,8 —43,5—43 7 M. bez., Oktober 43 543.3 43,4 M. bez. 
Kartoffelmehl Juni 17,30 . bir 
Kartoffelſtärke, trockene, Jun 17.30 W dez 


„Die Regullrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
Ee m ee 0 te dae Seas a 164 A. Der 1000 
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ruhlgere Haltung der meiften europälſchen Böcſen hat eine weitere 


richten über große Winde in Kallfornien große Reollſationen der 
Provinzplätze vorlagen. Auch tm Effektivhandel macht ſich weiterhin 
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Bank-Diskonto weonseiv. 8. Juni erm — 4 K Eisenbahn-Stamm-Aktien. IEisenb.-Prioritäts-Obligat. eee 3 95,25 4 anz. Privatbank 2 145,60 0 2 58 237.2 2 
Amsterdem... 2½ 8 T. 1168,65 de lem. . (46,00 8 Aschen-Mastr..] 2½ | 83,50 bz _lBresi-War- do. do. Zettel 4½ 104,90 @ o. Voigt Winde 7 135.50 6 
Tendon . 2 | BT. | 20,445 bz 65.) 5074. 3½ 1136,00 br eren esd 442 422,80 g 1 -schauer- Senn 5 eutsche Bank... 9 (186,00 ben. . 39 80 bd. 
bers. 8 I. 81.05 8. öln-M. Pr.-A. 3½ 142,60 ex Itenbg.-Zeitz | 9, [Gr Berl. pferde o. Genossensch 5 120,40 nz 116,00 U G. 
Wien .. 4 | 8T. 166,30 be all. 45 Lire . — Crefelder , 42/4 104,00 bzG. Eisenbahn. 3½% 40,5 be 0. Hp.Bk.60pCt| 7_ 129,25 6 480,00 brd. 
Nation. 5 |40T.| 77,35 be all. 40 Lire L.“ — 44,40 bz ‚refld-Uerdng | 5 1686.00 d. ainz-Ludwh. | 4 Diso.-Command.| 8 1224 40 br 143,75 6 
Petersburg. 4½ 3 M. 217,55 be JMein.7Guld-L.| — | 25,50 bz Dortm. -Ensch. 4% 436, 25 be do. do- 3½ Oresdener Bank| 8 165,30 beg. 122.00 8 
Warschau ....| PER 8 7. 219,55 be ere I Map bz nn Lübeck. 25 63,50 be G 8e 3 85 102 60 8. . gig 8 8 bei 
” Baer: 3.1.0mb.,31/,.u:4. Privatd 2 be 40. 4 or . — 59,75 br 8 b. erschl. „u... om ank u... R 
3er;. 3. omb.37/, u.4. Pat 2 ie do. 1860erL| 4 159.78 ve a blank 5 eg RD eee Königsb. Ver-? 404,80 nebe 208.00 5 * 
Geld, Banknoten u. Coupons. ] do. 186401 — 332,50 G ILudwsh.-Bexb.| 9% Ostp. Südbahn 4½ 10 202,30 6 25 tz& 
Sevoceigns . 20,40 & foldend. Loe 3 430,75 B Lübeck-Büch ..| 6 434,00 be do. do. |4 5 197,00 & 
20 Francs-Stück-.... | 16,23 bz aab-GratzerL| 2½ 104,75 bz ainz-Ludwsh | 4%/, 1119,80 bed |Werrab. 4890| 4 404,00 6. y jaklerbank 5½ 1109,25 G 98,00 br. 
RE 97 Russ. 1864 Pr. 5 163,0 vz arnb.-Mlawk.| 4 89,50 oz Ibrechtsbgar| 5 do. lecklenb.Hyp- u u 506 
imerik. Not. 1Dollare do. 1866 Pr. 5 |453,40 bz Mecki Fr. Franz Busch Gold- O. 4½ 404, 00 be d san Louis Franc. Wechs. , 8 156,00 bz 299 sc 
“nei. Not. (Pfd. Sterl. 20,43“ be ürkenloose .., — 450,50 be Ndrschl.-Märk.| 4 102,0 6. Dux-Bodenb.1.| 5 n Louis Franc. eininger Hyp ef 0 
e 00 res. 8,00 be Ung. Pr. Loose. — 283,5 0 bz Ostpr. Südb...| % 29,75 bc fnux-Prag G- Pr 5 do. do. West. Bank 70ptt..... 6 122.80 uzG 44,00 6 
1 Note "| 468.60 Venet. Loose... — | 25,70 bz Saalbahn ........] O 53,306 co. 1891 4 1040 & 5 itteld.Crdt.-Bk.| 5 113,30 be 250,10 be . 
)estr. Noten 100 fl... | 168,60 bz erh 25 8 1 ationalbk. f. D. 67% 1443 25 b 
„ ee ee 3 iordd. Grd.-Crd.| 5 443,75 6 107.75 8 
ss. Not- ut. Juli. | 220,00— 25bz N » a wigs- N unds u . : 
40. do. do. Aug. | 220.25 br a [Werrabahn.....] 45 | 7450 8: _ | Bahn 1890...14 | 99,20 a Genz. Hypoth.-Bank Herter, Credit-A.|447/s de. (Giesen.| si? 488720 © 
- - Argentin.Anl..|5 | 56,75 8 asch-Oderb. lache. Gl ger. Pr. 131 426.60 c [retersb-Disc.-Bki15 | res. Pferde-Bi| 8 2 — — 
— ee, e e e lee e: SEEN e eee e , 1925010 e 1soRoE 
Onsene. fg 3% 10280 & feuen.Air.Obl. 5 34.30 b2G G re ꝛ: 67, 1107,80 nr6 — 1a, 409.50 or 
— — 5 3 2 9875 be Bas 9 — 3½ 107,20 6 Brünn. Lokalb.| 8¼ 2 LmbCzern.stfr| 4 9 Fon 184.10 828 7 168 25 — 
Pras.cons.Anl.& 408,20 b slch. G0 8.4 a 8 Buschtherader| 40°/, do. do. stpfl.| 4 105,40 026 |go_.Hyp.-Akt.-Bk 8½ 1388888 ee 27 00 18 
6%, do. 3½ 1404,90 bz eee 309 86 e ee 6. 0 106,40 bz 
oo. do. 3 | 99,20 bz 0.Monop-Anl.|4 | 42,90. bzG rr Kno \ 7 10. 2193,00 6 2 
: ; „ -Köffsch. . 6 do, Gold- Prio. 4 
87 40. 4886 4 do. Pir.-Lar. 5 | 35,75 . res. 34 1104,25 @ 108,00 br 
| 1 nau- Od 4 do. Lokalbahn| 4 10050 & 
kis.-Schld-Sch  3'/, 104,00 G. Italien. Rente. 4 | 88,60 6. u » 2 1440 8 
Horts 8 ı emberg-Cz ....| 6% do.Nordwestb.| 5 8 h ff 
8 arg 3 18 BEQ. do.amort.-At.| 4 Oester Stastsb 5% do. NE. G- Pr. 5 bar bis 1/4. 19004 104,40 bz 1 2222. 
Ostpr.Prov An 3½ 102,00 6. Mexikan. Anl...| 6 88,60 br do. Lokalb.| 2% do. Lt. B. Elbth.| 5 Ü chaffhaus.-Bk...| 6½ 
er er e d o. neue 90er do. ede, 5% 4 ½%% % agb-Sedenb — 50 Ko 0 25 Here, ichles. Bankver.| 5%, ! 
be 404 0 % Ls . 6 7089 do.Lit.B.Elb. 53 Gold. Fr.. 3 | 83,60 02 . 2 Eh 4900 ' Bergwerks- u. Hüttenges. 
Berliner., 5 24,00 G e eee Aeab-Ocdenb- „, 48,80 0 6e. unkb. e 104,30 b 
1 N wi „ | „ Re 5 „ Iıgı 5 — pP 5 th.-Akt. r 
ae zo Pes 1 47.2608 fsdes Str ET — — 
Sirl,Ldsch| 4 0. A/O do 1 h ngar.-Galiz....| 5 a 85 9 2 7 8 — 75 unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 105, 50 bd 3 onitacles ( — 7700 G 
o. do. 3½ 00.80 G 90. Kronen Balt. Eisenb. . 3 67.75 be Ing Eis-B.G-A. 21, 406.00 @ B.-Pfandbr. IN. u. V. 4 01,50 & Allg. Elekt.-Ges., 9 240, 75 U onoordia . 5½ 10.0 UC 
uf. uNeu- oblig(Localb)| 3 63,50 8. Donetzbahn . — 108 do. 8.-A.| 4% 8 d Komm- ab. v. vi. .|4 1403,50 e 4 (Berl.-Charl.| = 706.00 6 onsolidation . 8 |187 28 86. 
mrk.neu’ | 3½ 1404,10 . Poln. Ptanobr. 4% | 6860 G Ivang. Domb. - 5% 2 — 2 D .B.-Cr-unkb(rz140)|5 115,30 & 85 do Neust. 5 90,70 bz ourl. Ag. — 1107,75 8. 
2 00 1% 00.Lig.-Pt.-Br| 4 68,25 be Kursk-Kiew 0% 2 Baltische gar. 5 5 Hann. -St. “. 3½ 688 00 bzG fDannenbaum..... 3 100.50 UG. 
2 Ostoreuss 3 100, 0 be Port. A86—89 4% 3 3 | 80,50 bzG. D GEL . 820 Pi Kae G Humbläth..| onnersmarck .. K Was — 
Homme. 3½ 100,80 pz& * Anl. 43 Russ. Staatsb...| — r.Ass.Eıs. gar * X. fürs do. o 
® 00% : > Mom. 88g l. 93,00 8 do. Südwest.“ — Ivang.-Dom.g.) 4%, do. do. (rz400)14 Dtm. Union P. A. 0 71,25 d. 
S |Posenscn.| 2, 102,49 0 do. I. I. M. 4 | 8650 6. Wrsch.-Teres. u N — 1 — 8 Post, Wer. = 4 404,20 ei 8 N 88 . schweiler e 3 20 b G 
N do. 3½ 400 50 br um. Staats- Wrsch.- Wien. 17 ½ „ do. 4 „ 101,50 dz 9 erz — 687,00 6 Gelsenkirohen = 6 ‚SV d 
Schis. x 5 an Rente 80 4 298 Weichselbahn | 5 2 u.-CharAs(O)| 4 404,20 bz | do. do. kundb. 1900 1 10½ 243.00 ue Herder Bergw. - 0 8 . G. 
IöschlLt.A| 9½ 100,40 6. co. do. fund |5 102 80 bz Amst.-Rotterd.| 2½ do. (Ob)1889| 4 1404.00 be fAr-GentrPf.Com-0.13,,1101,40 ne@fgerl.Holzcomt...| 8 ½ 1405,00 . Hugo Bew... , 88.00 bz& 
do. 3% PA Joo. do.amort.| 5 400,0 & anada-Pacif. 5 | 54,90 br u ent : 102,90 be. Ber! ren N 123,70 U a x 184.25 — 
go. Heu do. „ do. do. 92...... 4 7 186,20 br WO-S0D. . 81. ölner .— „ > 
00, de. C. 2 400,60 G. bas. 6.4880. 2 102.40 6. al een 5d% | 94,30 f | |Mosco-sarosı. | 5 ; en (rz100)13,, 9 . önig u. Laura.) 4 136,25 be 
erg % 10080 d . 3.18803. 4 fluch kn. „3480 c 42. ie E 2 1403,25 ee fs. ve ges- Ce 1404,20 he 9 8 | u, ge 8 
» le . . % — . . „ „* ie 00 
ommer., 4 105,00 bz n n r Hane 4 88.28 & „1 d0.8molen.g.| 5. 103.78 & 0 0 e, 5, 1424,75 be 
5 |Posensch.| 4 |105,40 & uss 4 Staats chweiz.Centr| 5 440,0 62 Orel-Griasy c. 4 1 0 ode. eg, 0 
= bosensch. 3½ 1101,60 8. rente v. 1894 4 68,10 be do. Nordost. 5, - $Poti-Tiflis gar.] 5 ch. Bod.-Cr. b. 1903 43 0. 0, 104,0 8. 
& |Preuss. 198,0 G Bodkr.-Pfdbr 420,80 oz do. Unionb..| 3½ | 98,40 br  [Räsan-Kozl.g.\4 402,00 be . e 10% 30 bac fschultheiss-Br...) 12 266,28 arienh. e 2% 86 50 8. 
Sebles 4 (405,20 % f co. hebe. 44, 403,40 . Werte. üsan-Uralek; Go in. dat. Gh. Er. 100,60 & Ähugger Br...) — 140,00 e Jede en g. 3 ae 
Ded. enb.- A. 4 105,75 52 Schwedische 3½ 100,50 oz 5 er ort E do do. (r2440) 14 Pe DEEP 0. ei a a fenen L A. 6 (442.75 rk 
äuyer. Anleihe 4 1107,20 G 94.48 78868 ne 5 Priorität. [Rybinsk-Bot. .|5 40 40 b | do. 0. 7724004 n flute . . ¼ 435/10 b 
em, A. 1892| ¼ el 33 eee Eisenb.-Stamm-Priorität. 8 9 egi gar.|4 03,70 l. do. 2000 4 104.80 ec. Abtes stef — do. Sala „ 
B. 1 — . . pr . 5 f A. 
se 0. 1806 305 99075 020 40. Kate 84 3 2130 EG Itdm.Colberg 2% | Transkauk. g. | 3 Bankpapiäre rer St Pr.\o or m 
ae. mort. An. 3½ 02,20 K do. neue 655 | 74,70 bd. Bresi.-Warsoh| 1%½ | 68,25 bes War. Jer. B. 5 Paplere. Ah-Anthr.Ne 50 © ‚00 9 
Moklenb. Anl. 3½ 100.78 & pan. Schuld. 4 | 70,00 b. Dortm.-Gron...) 4%, 137.50 bed. Wee, Wien . 4 ank f. Hheinl..) 6 2 00 & a «Ne sau) — | 84,40 va 
Bions. Sts-Anl.| 3½ Wo Irurka. 18650. 4 Y Paul.-Neu-Rup| 52/a Wiadikaw.O.g|4 103,0 8. .f. spru- Proz. F 3% | 79 25 b: o. St. Pr... gen Wh % 1472,10 s. 
do, stsats-Ant.| 3 | 97,75 8 des. do. D.|4 | 25,75 be Prignitz.......| 4 arskoe-Selo.|5 |404,70 u n 4 1128.60 G 80 N 1 F 
x i o. Administr.| 5 100,40 bzG. Szatmar-Nag. | 6 ER | 00.Handeisges.| 7 159,30 oz d. F. Union n „ 
LZoospaplere. do Consol. 90 4 f MarionpMiawk| 5 423,00 bed Mnat-Goid-Obi. 5 6½ 120,00 bd. tolb. Zink-H „|— | 50,00 nz 
Fed. Prüm. -n, 4 145, 0 ox Ung- Sig- Rent. 4 103.30 f. sckib. Südb.| — 0 otthardbahn 4 do. Prod. -Hdbk. 123,00 u W 5 St.-Pr 5 bite b G. 
Bryr. Pr.-Anl. | 4 Ve r 8 + 28 2 800b.— 4119,25 eh BEE 2 Börsen- Hdisver. 0 17.0 6 8 8 — 8 » > Her ol 
fl — 5 „Sid. -A. A „ dan . 441 clo. . j *. x . * 
ermsoh.20T.1.| — 108.0 oz nis et u hu FF Sete Satz. 8 142 50 wi. “0. «2 |+73.50 mG 


